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Ruhiger Verlauf des Abwehr-Boykotts
Nur wenige Zwischenfälle im Reich— Befriedigende Wirkung auf das Ausland

Wiederaufnahme des Boykotts voraussichtlich unnötig
— Berlin , 3. April . Der Abwehr-Boykott ist am Sams¬

tag im ganzen Reich vorschriftsmäßig durchgeftthrt worden.
Dank des disziplinierten Vorgehens von SA ., SS . und
Stahlhelm kam es nirgends z» Ausschreitungen.
In der ReichsHauptstadt wurde nicht eine Fensterscheibe zer¬
trümmert . Der Boykott der jüdischen Geschäfte, Rechtsan¬
wälte und Aerzte war ein völliger. SA .-Abteilungen zogen,
mit entsprechenden Listen versehen, durch Sie Straßen und
verteilten vor jedem, als jüdisch erkannten Geschäftshaus
ihre Posten. Bei den jüdischen Rechtsanwälten und Aerzten
wurden große Handzettel mit dem Hinweis ans die Zuge¬
hörigkeit zum Judentum über die Firmenschilder geklebt.
Juden wurden am Besuch der Börse und der Universität
durch SA .-Leute verhindert , die zu diesem Zweck ein« genaue
Prüfung der Personalien Vornahmen. Ebenso pünktlich, wie
sie begonnen hatte, wurde am Samstagabend die Aktion ein¬
gestellt. An den maßgebenden Stellen ist man von dem Ver¬
lauf des Boykotts außerordentlich befriedigt und erwartet
eine weitgehende Wirkung auf das Ausland.

Wiederaufnahme des Boykotts wahrscheinlich « «nötig
Gegenüber einem Vertreter der „Nationalsozialistischen

Korrespondenz" erklärte der Leiter des Zentralkomitees zur
Abwehr der jüdischen Greuel - und Boyketthetze in München,
Julius Streicher , als das erfreuliche Kennzeichen der Aktion
könne festgcstellt werden, Laß sie von dem ganzen Volke ge¬
tragen war. Auf die Frage , ob er glaube, baß eine Wieder¬
aufnahme der Aktion am nächsten Mittwoch notwendig sein
werde, erklärte Streicher , nach den Meldungen, die vom
Ausland bisher cingegangen seien, sei zu erwarten , daß
eine Wiederaufnahme vermieden  werben könne.
Sollte aber das internationale Judentum den Kampf fort¬
führen wollen, so sei die NSDAP , zu diesem Kampf gerüstet.
Aber auch wenn diese Abwchrbcivegung ihren Abschluß
finde, so werde doch ein bedeutsames Ergebnis festzustellcn
sein: 1. Das internationale Judentum sehe, daß das neue
Deutschland nicht mit sich Schindluder treiben lasse,- 2. daß
nicht nur das deutsche Volk, sondern die ganze Welt durch
den uns von den Inden selbst aufgezwungenen Abwehr¬
kampf ans die Jndenfrage hingewiesen worden sei, di« nicht
eine Frage des deutschen Volkes, sondern eine Frage der
Menschheit sei.

Entfernung der Boykott -Plakate

Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen Greuel-
und Boykotthetze erläßt eine Anordnung, die besagt:

1. Durch Anordnung der Ncichspartcileitung und deS
Zentralkomitees wurde der Boykott gegen jüdische Geschäfte,
Aerzte, Rechtsanwälte und so weiter bis Mittwoch, 6. April,
vormittags 10 Uhr ausgesetzt.  Damit ist der frühere Zu-

Fiir das Berufsbeamlentum
— Berlin , 3. April . Wie das Nachrichtenbüro des VDZ.

meldet, sind bei den zuständigen Stellen der Reichsregierung
gegenwärtig öle Vorarbeiten für einen sehr bedeutsamen
Gesetzentwurf im Gange. Es handelt sich dabei um die gesetz¬
liche Fundierung der von der Reichöregiernng für notwendig
gehaltenen beamtenpolitischen Maßnahmen, insbesondere
hinsichtlich der früheren oder gegenwärtig noch im Amt be¬
findlichen leitenden Beamten in Reich, Ländern und Gemein¬
den. Die nationale Negierung will sich mit diesem Gesetz die
erforderlichen Grundlagen schaffen, um unerwünscht«
Mitarbeiter  aus dem Beamtenkörper der öffentlichen
Hand entfernen  zu können. Nicht zuletzt wird es sich da¬
bei auch darum handeln, in den Gemeinden in Deutschland
diejenigen Bürgermeister vorzeitig aus dem Amte zu ent¬
fernen, deren Verträge an sich noch langfristig laufen, die
aber von einem Stadtparlament gewählt wurden, dessen Zu¬
sammensetzung nun sich völlig geändert hat. Es ist anzuneh¬
men, daß der Gesctzentnmrf neben -er Möglichkeit der Ent¬
fernung solcher beamteter Kräfte auch Bestimmungen über
die Gewährung von Ruhcgehaltsbezügcn für die zu ent¬
lassenden Beamten enthält, wobei vermutlich den finanziel¬
len Notwendigkeiten äußerster Sparsamkeit Rechnung ge¬
tragen werden wird. Der neue Gesetzentwurf soll die Be¬
zeichnung „Retchsgesetz zur Wiederherstellung des Vcrnfs-
beamtentums" erhalten. -

An die nationalen Beamtensachschaften hielt am Sams-
tagnachmittag Reichsinncnmintster Frick eine Ansprache, in
der er erklärte, Fremdrassige und Fremdstämmige seien in
großer Zahl in das deutsche Berufsbeamtentum ausgenom¬
men worden. Das System der letzten 15 Jahre müsse end¬
gültig ansgeräumt werden. Das deutsche Volk könne nur
von Deutschen regiert werden. Der Minister kündigte für
di« nächste Woche ein Gesetz an, das vorsieht, daß nur
deutschblütig « Beamt«  Staatsantorität in Deutsch¬

stand wieder hergestellt. Plakate , Anklebezettel und so wei¬
ter, die nicht mit dem Boykott zusammenhängen, sind zu ent¬
fernen.

2. Der Boykott ist erst dann wieder aufzunehmen, wenn
vom Zentralkomitee die Weisung hierzu an die örtlichen Ak¬
tionskomitees ergeht.

3. Dessen ungeachtet haben die Aktionskomitees dieVor -
bereitungen  so zu treffen, daß auf Weisung der Boykott
zur festgesetzten Zeit ausgenommen und planmäßig durchge-
führt werden kann.

4. Um eine Einheitlichkeit der Abwehraktion herbeizufüh¬
ren, würbe für den Fall der Wiederaufnahme des Boykotts
bestimmt, daß an jüdischen Geschäften Plakate anzubringen
sind mit der Aufschrift »Jude ", an deutschen Geschäften mit
der Aufschrift »Deutsches Geschäft".

Zwischenfälle im Verlaus der Aktiv«
In Kiel  kam es in Durchführung der Boykott-Aktton

vor dem jüdischen Möbelgeschäft Schümm in der Kehden-
straße zu einem Wortwechsel, wobei sich der Sohn, Rechtsan¬
walt Schümm, auf einen SS .-Mann stürzte. Als ein Kame¬
rad diesem zur Hilfe kam, entstand zwischen den beiden SS .»
Leuten und dem herbeieilenden Firmeninhaber und besten
Sohn ein Kampf, wobei ein Schuß losging, der den 22 Jahre
alten SS .-Mann Walter Asthalter aus Kiel an der Brust
schwer verletzte. Nach -er Verhaftung des Täters drang eine
erregte Volksmenge in das PolizeigesängniS ein, wo Schümm
durch Revolverschüstegetötet wurde. Das Ganze entwickelte
sich so schnell, baß polizeilich der Vorgang nicht verhindert
werden konnte. Die Menge drang auch noch in das Geschäft
des Vaters des Rechtsanwalts Schümm ein und zerstörte
das Inventar.

Ju Verlaufe der Boykott-Aktion ereignete sich im Frank¬
furt -* Sachsenhausen  ein Zwischenfall. Ein SA .-Mann,
der als Boykottposten vor einem jüdischen Geschäft stand,
wurde in den Abendstunden von mehreren Leuten angegrif¬
fen. Einer der Angreifer gab einen Schub ab und verletzte
den SA .-Mann schwer. Dieser schob seinerseits den Angrei¬
fer nieder. Herbeieilenbe SA .- und SS .-Leut« nahmen meh¬
rere an dem Zusammenstoß Beteiligte fest. Der SA .-Mann
hat einen Lungcnschuß, sein Gegner eine Bauchverletzung er¬
litten.

In Köln  suchten zwei Leute in SA .-Uniformen die Woh¬
nung eines jüdischen Kaufmanns in der Nähe des Botani¬
schen Gartens auf. Unter Mitnahme von 1000 Mark in bar
und 70 holländischen Gulden verschwanden sie wieder. Wie
festgestellt wurde, handelt es sich bei den Tätern um ver¬
brecherische Elemente, die die SA .-Unisormen unrechtmäßig
trugen . Ein ähnlicher Vorfall trug sich in der Wüllner-
straße zu.

land verkörpern dürfen. Das deutsche Berufsbeamtentum
müsse wieder in seiner Reinheit hergestellt werden.

Verwässerung des Mussolini-Plans
TU. Par »S, 3. April. Am Damstag fanden »wischen de«

Mitgliedern der französischen Regierung und dem Botschaf¬
ter in Rom, de Jouvenel , einerseits und dem englischen
Botschafter in Paris andererseits wichtige Besprechungen
über den italienischen Viererpakt statt. Obgleich eine amtliche
Verlautbarung nicht erfolgt ist, weist man in gut unterrich¬
teten Kreisen darauf hin, daß die französische Regierung
nunmehr sämtliche von ihr gewünschten Informationen in
Händen habe und heute in einem Ministerrat ihre Haltung
gegenüber dem italienisch-englischen Vorschlag sestlegen
werde. Der englische Botschafter habe dem französischen
Außenminister ein „Aide-Memoire" überreicht, in dem die
englische Regierung noch einmal ihre Auffassung dargelegt
habe, die angeblich wesentlich von den Erklärungen abweicht,
die MacDonald vor kurzem im Unterhaus abgegeben hat.
Die englische Regierung soll sich in der
Frage der Gleichberechtigung und der Re¬
vision der Verträge wesentlich größer « Zu¬
rückhaltung auf « rlegt haben  und den französi¬
schen Wünschen weitgehendst entgegengekommen sei». Auch
die italienische  Negierung , deren Chef in den letzten
Tagen eine eingehende Aussprache mit dem französischen
Botschafter hatte, soll angeblich sehr beruhigende Zu¬
sagen  gemacht haben. Ganz allgemein habe man den Ein¬
druck, als ob jetzt eine Verwässerung des ganzen Planes be¬
ginnt.

Der Botschafter in Rom , de Jouvenel , gab einem Ver¬
treter der Agentur Havas eine Erklärung über den wah¬
ren Sinn  des italienischen Vorschlages bezüglich eines
Biererpaktes ab. Er wies darauf hin. daß das Hauptziel die¬
ses Paktes die Garantie eines »ebniäbriarn Friedens iu

Tages-Spiegel
Der Abwehrboykott gegen die jüdische Hetz- ««d Greuel¬

propaganda hat im Reich eine « ruhige « Verlauf geuom-
«e «. Es kam « ur zu wenige » Zwischenfälle«, da mit
außerordentlicher Disziplin vorgega « ge« wurde.

»
Wie der Vorsitzende des Zentralkomitees , JnlinS Streicher»

erklärt, ist wahrscheinlich eine Wiederaufnahme des Boy¬
kotts nicht notwendig.

»
Der Reichspräsident hat de« Präsidenten des Reichsbank¬

direktoriums a. D . Dr . Luther znm Botschafter in Wa¬
shington ernannt.

Die maßgebenden nationalen deutschen Jugendbünde haben
ihren Zusammenschluß zu einem „Großdentschen Bund*
beschlossen.

I « Paris fanden Verhandlungen über die Haltung Frank¬
reichs zum Mussolini -Pakt statt. England wie Italien sol¬
len in eine Verwässerung des Planes eingewilligt habe«,
«m Frankreichs Zustimmung z« gewinne «.

»
Nach einer Mitteilung ans dem Reichsverkehrsministerium

ist der Ra « einer neue« Rheinbriicke bei Speyer beschlos¬
sen worden.

Europa sei. Dieser Pakt bliebe völlig im Nahmen des Völ¬
kerbundes. Durch den Zusammenschluß der vier großen
Mächte zum Zweck« einer Verständigung schaffe man «ine
Art Versicherungsgesellschaft  gegen alle Risiken,
insbesondere gegen das Risiko eines Versuchs
einer gewaltsamen Revision der Verträge.

Unberechtigte Preiserhöhungen
werde« schwer bestraft

TU. Berlin , a April . Dem Reichskommissar für Preis¬
überwachung ist mitgeteilt worden, daß einige Fleischer Sie
Fleischpreisemit der Begründung „Zollwesen der Negierung
Hitler " erhöht haben. Der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung hat die oberste LandeSbehördc gebeten, solchen unbe¬
rechtigten Preiserhöhungen , die mit lügenhafter und volks¬
oerhetzender Begründung erfolgen, mit aller Schärfe ent¬
gegenzutreten, die schuldigen Betriebsinhaber zur Verant¬
wortung zu ziehen und gegebenenfalls die Betriebe auf un¬
bestimmte Zeit zu schließen.

Politische Kurzmeldungen
Der Reichsminister des Innern hat eine Bekanntmachung

erlassen, wonach Reichsangchörige zum Grenzübertritt be:
der Ausreise aus dem Reichsgebiet eines Sichtvermerks be¬
dürfen. Die Sichtvermerke werden, wie alle Sichtvermerke,
von den Sichtvermerks-Behörden erteilt . — Der Reichs-
arbeitsmintster hat durch Rundfragen vom 81. März die
Landesregierungen ausgesordert, eine sofortige Prüfung der
Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeitder Eigenbetriebe der
Krankenkassen vorzunehmen. — In der Landwirtschaft machte
sich die Wirkung der planvollen Agrarpolitik der Reichs¬
regierung bereits deutlich bemerkbar. Di« Zahl der Neu¬
einstellungen betrug in der ersten Märzhälfte 7852 Köpfe,
während im Vorjahr in der gleichen Zeit nur 1191 neu ein¬
gestellt wurden. — Nach Meldung des preußischen Presse¬
dienstes der NSDAP , wird die Schaffung eines Reichsamts
für Siedlung erwogen. — Der Kommissar des Reiches für
das preußische Justizministerium , Kerrl , hat Anweisung ge¬
geben, allen amtierenden jüdischen Richtern nahezulegen, so¬
fort ihr Urlaubsgesuch einzureichen. Jüdische Laienrichter
sollen nicht mehr berufen werden, jüdische Anwälte nur noch
in einer Verhältniszahl zugelassen werden, die dem Anteil
der jüdischen Bevölkerung entspricht. — Die Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung, die zu ihrer ersten geschäftlichen
Sitzung zusammentrat, wählte in Abwesenheit der sozial¬
demokratischen Fraktion mit allen übrigen Stimmen den
Reichspräsidenten von Hindenburg und den Reichskanzler
Adolf Hitler zu Ehrenbürgern der Stadt Berlin . — Die
Zentrumspartci hat einen Arbeitsausschuß eigens zu dem
Zweck gebildet, um mit der Regierung über alle in Vor¬
bereitung befindlichen gesetzgeberischen Maßnahmen Fühlung
zu halten. — Für das bremische Gebiet ist allen jüdischen
Unternehmen die Auflage erteilt worden, sich mit Plakaten
als »jüdische Unternehmen" selbst auszuwcifcn . — Die ge¬
setzgebende Versammlung Indiens hat die englischen Regie¬
rungsvorschläge für die indische Bundesverfassung in einer
einstimmig angenommenen Entschließung als unbefriedigend
und unannehmbar bezeichnet. — Die indische Regierung hat
über 400 Mitglieder des Allindischen Kongresses verhaften
lassen. Sie werden des Versuches beschuldigt, die von der
Regierung verbotene JahreSkonferen - des Kongresses in
Kalkutta abeirhalteu.



Die Hetzpropaganda im Ausland und ihre Abwehr
Da» erste Bild von der großen deutschfeindliche» Demon¬

stration in Neuyork, die jüdische Kriegsteilnehmer veranstal¬

teten. Die Demonstranten zogen znm Oberbürgermeister,
dem sie ihre deutschfeindlichen Forderungen vorbrachten.

-

-

Kommunistische Mordpläne in Dövein
Die Döbelner Kriminalpolizei konnte in Erfahrung brin¬

gen. baß in Döbeln eine große Menge Zyankali
bei Kommunisten bereitstand, womit von den Terrorgrup¬
pen der KPD . bestimmte Personen vergiftet werden sollten.
Es gelang der Kriminalpolizei, rechtzeitig einzugreifen, den
Aufbewahrungsort des Giftes zu ermitteln und dieses sicher¬
zustellen. Die Menge des Giftes — es handelt sich um rei¬
nes Zyankali — reichte aus , um IM bis löll Personen zu
vergiften. Es konnte sestgestellt werden, daß das Gift von
einem Funktionär der KPD ., Ortsgruppe Döbeln, bei einer
Firma , die Zyankali verarbeitet, gestohlen wurde. Die Mord¬
pläne der Döbelner Kommunisten gehen bereits so weit,
baß von der KPD . Bertrauenspersonen bestimmt
waren, die den „Zucker* den auserwühlten Opfern auf
äußerst raffinierte Art beibrtngcn sollten. Als Opfer waren
vorwiegend solche Personen bestimmt, die an der nationalen
Erhebung besonderen Anteil haben. Vier Kommunisten sind
bereits verhaftet worden. Die Ermittlungen haben weiter
ergeben, baß in Döbeln von Kommunisten noch allerlei an¬
dere Terrorakte geplant und bereits eingehend besprochen
«orte » » « «« .

Der Reichskanzler zur Abwehrakiion
Ei« Telegrammwechsel mit de« Deutsche« t« USA.

Berlin , 3. April . Die vereinigten deutschen Gesellschaf¬
ten von Neuyork hatten an Reichskanzler Adolf Hitler bas
uachstchende Telegramm gerichtet:

„Vereinigte deutsche Gesellschaften vou Neuyork i« Ge¬
meinschaft mit hiesigen deutschen Jude » deuticher und ame¬
rikanischer Staatsangehörigkeit erhoben heute schärfsten Ein¬
spruch gegen unerhörte Deutschenhetze in Amerika. Erbitte»
zwecks Abwehr Erklärung über künftige rechtliche, politisch«
und wirtschaftliche Stellung der Juden in Deutschland. Per¬
sönliche Antwort für das Deutschtum hier von größter Be¬
deutung."

Darauf ist vom Staatssekretär in der Reichskanzlei, Dr.
Lammers, die folgende Antwort ergangen:

„Reichskanzler dankt für Ihre Mitwirkung im Kampf
gegen jüdische Hetze. Deutsche Juden werben wie alle ande¬
re» Staatsangehörigen gemäß ihrer Einstellung zur natio¬
nalen Regierung behandelt werden. Abwchraktion national¬
sozialistischerPartei durch Verhalte» deutscher Jude « in
Ausland herausgefordert ."

«
Die nationalsozialistische Frauenschaft erläßt einen Auf¬

ruf an die deutschen Frauen , in dem darauf hingewiesen
wird, daß das Abwehrmittel des Boykotts jüdischer Geschäfte
und Waren fast ganz in die Hand der Frau gegeben sei. Es
heißt in dem Aufruf zum Schluß: Deutsche Krauen ! Laßt
die Person des Juden unbehelligt! Tastet seinen Besitz nicht
an ! Aber streicht ihn durch euer Verhalten aus der Gemein¬
schaft des deutschen Volkes.

Kurznachrichten aus aller Welt
Der Hindcnburg-Pokal, der zur Förderung sportlicher

Leistungen mit leichten Motorsportflugzeugen ausgesetzt ist,
wurde für 1982 der Fliegerin Elli Beinhorn zugesprochen. —
In Hamburg wurden an der Umfassungsmauer des BiS-
marckdenkmalszwei etwa faustgroße Bomben gefunden, die
mit Zündschnüren versehen waren. Eine Ser Zündschnüre
war angezündet gewesen. — Das Heilige Jahr 1933/34 ist
am Samstag vormittag durch Papst Pius XI. mit der Er-
öffnung der Heiligen Pforte in St . Peter in feierlichster
Weise eingeweiht worden. — Am Sonntag fand in Athen
in Anwesenheit aller hier weilenden Deutsche» die feier¬
liche Grundsteinlegung der deutschen evangelischen Kirche
statt. — In der spanischen Stadt Reinosa in der Provinz
Santander wurde eine in einem Hotel stattfindenbe Wahl¬
versammlung der Rechtsparteien vou linksradikalen Ele¬
menten überfallen. Die Versammelten wurden mit Steine«
beworfen und beschossen. Mehrere hundert Schutz wurden ab¬
gegeben. Schließlich zündeten die LinkSrabikale« bas Hotel¬
gebäude an, baS völlig niederbrannt «.

Minister Frick mahnt zur Disziplin
Berlin, 8. April. Der Retchsminister des Innern , Dr.

Krick , hat einen Runderlaß betreffend Wahrung der Diszi-
plt« an die Dienststellen seines Geschäftsbereichs gerichtet,
der de« übrigen obersten Reichsbehörden mit der Bitte um
entsprechende Anordnung zugegangen ist. I « dem Erlaßheißt eS wie folgt:

Auch im Reichsbienst mehre« sich leider die Fälle, in
denen Beamte Beschwerden  über ihre Vorgesetzten oder
Anzeigen gegen sie unmittelbar beim Minister anbringen,
mitunter sogar andere Stellen der Reichsregierung znr Ein^
Wirkung auf ihre Ministerien ersuchen. Gegenüber Eingaben
dieser Art teile ich völlig den Standpunkt , den der Herr
Reichskommissar für das preußische Ministerium des Inner»
für seinen Geschäftsbereich bekanntgegebenhat. Wie er, m i ß-
billige  ich ein solches Verhalten aufs schärfste. In den
gegenwärtigen schweren Notzeiten hat sich der Beamte durch
verstärkten Diensteifer und eiserne Disziplin auszuzeichnen
und nicht seine Aufgabe darin zu sehen, seine Vorgesetzten zu
kritisieren und damit ihre Autorität zu untergraben und zu
erschüttern. Vornehmlich von den Beamten, die mit ihrer
Ueberzeugung hinter der Regierung des Reichskanzlers
Adolf Hitler stehen, erwarte ich mit aller Bestimmtheit, daß
sie diese Mahnung in besonderem Maße beherzigen und dar¬
über hinaus der übrigen Beamtenschaft in Pflichttreue, Lei¬
stung und Disziplin als Vorbild bienen. Die Mitgliedschaft
bei den nationalen Parteien gibt den Beamten nicht mehr
Rechte, sondern nur höhere Pflichten.  Wer den Be»
fehlen und Anordnungen der von mir eingesetzten oder im
Amt belassenen Vorgesetzten nicht in jeder Richtung gehorcht,
verweigert damit auch mir gegenüber den Gehorsam.

Bisher habe ich derartige Mitteilungen unbeachtet gekaf-
sen. In Zukunft werde ich indes Beamte, die entgegen mei¬
nem ausdrücklichenHinweis erneut mit solchen Beschwerden
und Anzeigen gegen Vorgesetzte sich unmittelbar an mich
wenden, oder die gebotene Gehorsamspflicht verletzen, zur
Verantwortung  ziehen . Ich ersuche, diese meine Auf¬
fassung sämtlichen Beamten , Angestellten und Arbeitern ihrer
Dienststelle unverzüglich bekannt zu geben.

Minister Goebbels
Liber die deutsche Revolution

Vor den Amtswaltern der Berliner Parteiorganisation
-er NSDAP , sprach Reichsminister Dr . Göbbels  in den
Tennishallen in Wilmersdorf . Seine Rede, die über alle
deutschen Sender verbreitet wurde, ging zu Beginn darauf
ein, baß die innere Befreiung Deutschlands in erster Linie
den vereinigten Millionenmaffen zu danken sei, die in dem
festen Gerippe der Parteiorganisation zusammengehaltcn
wurden . Die Regierung sei Sachwalter des Volkes, und-sie
freue sich, mitten im Volk zu stehen.

Es wäre irrtümlich, anzunehmen, erklärte der Minister
weiter, daß die nationale Revolution sich nur in einer orga-
nisatorischen Umstellung des Volks- und Staatskörpers er-
schöpfen würde. DaS sei nicht der Sinn dieser Revolution;
er liege im Geistigen. Auch sie wolle mehr: sie wolle die
Weltanschauung des Individualismus , die Anbetung der
Einzelperson beseitigen und wolle sie ersetzen durch den Ge¬
meinschaftssinn,  der wieder das ganze Volk umfasse.
Diese Umstellung erstrecke sich nicht nur auf das politische,
sondern auch auf das wirtschaftliche Gebiet.

Diese Revolution gehe nicht an den Grundfesten Ser
Wirtschaft  vorbei . Wenn bislang das Volk der Wirtschaft
diente und diese dem Kapital dienen mußte, und wenn i«
dieser Form der Macht- und Mittelverteilung in der Pro¬
duktion - aS zu sehen wäre, was man Kapitalismus nenne,
so werde das allerdings beseitigt werden müssen. Es werde
umgekehrt sein: Das Geld der Wirtschaft, die Wirtschaft de«
Volke, das Volk dem Staate dienend, und die Regierung
werbe als Sachwalter des Volkes oberster Richter über Wohl
und Gesundheit des Volkes und der Wirtschaft sein.

Der Minister verwahrte sich gegen die etwaige Auffassung
in bürgerlichen Kreisen, die Regierung wisse nichts von de«
7 Millionen Arbeitslosen, nichts davon, daß die sozialen Fra¬
gen der Lösung harrten . Die wirtschaftlichen Fragen könnte«
nicht gelöst werden, wenn man von politischen Mißhelligket-
ten und Sorgen belastet sei. Die Regierung wisse, daß ein¬
mal die Brücke zwischen Unternehmertum und Arbeiterschaft
geschlagen werden müsse, daß die Millionenmaffen des staatS-
fremden Marxismus nicht damit beseitigt werden, daß man
sie in die Zuchthäuser sperre, sondern baß sie dem neuen
Staat gewonnen  werden müßten. Man habe so oft
früher gesagt, wer die Jugend habe, habe die Zukunft . Die
NSDAP , habe den Satz umgekehrt: weil sie die Zukunft
habe, darum konnte sie die Jugend gewinnen und mit ihr
eine« Träger des Staates , der nie versagen werde.

Die Zukunft der Preffe
Als Vertreter des Reichsverbanöes der deutschen Presse,

des berufsständischen Verbands der deutschen Zeitungsleute,
wurden die Herren Ackermann, Paul Becker und Alfred Her¬
mann durch den Reichsminister Dr . Göbbels empfangen.

In eingehender und offener Aussprache wurden die natio¬
nalen Aufgaben der Preffe und die Frage der Eingliederung
des Reichsverbandes der deutschen Preffe in den neuen
Staatszustand erörtert . Der Minister bezeichnete als Ziel der
Reichsregierung eine Presse, die als staatlich anerkann-
terTrägerdesöffentlichenLebensinweitest-
gehenderSelbstverwaltungihreeigenenAn-
gelegen heilen  ordnet und die bei aller Freiheit zu sach¬
licher Kritik ihre Arbeit verantwortungsbewußt in den Dienst
des Staates stellt.

Es wurde vereinbart , daß der Reichsverbanb der deut¬
schen Preffe dem Minister Vorschläge für einen entsprechen¬
den Umbau des Standesverbands vorlegt, in dem die bis¬
herige umfassende wirtschaftliche u«d soziale Arbeit des
Reichsverbandesgesichert bleibt.

.-« « >>e W

-Ä KMi.
Deutsche.'

MAWertl

^A .-Poste« vor einem Warenhaus in Berlin . Das Warenhaus hatte während des Samstags , an dem die Boykott«
aktion durchgeführt wurde, geschlossen.

Die Leipziger Pelzbörse auf dem Brühl verboten

*

-!

Die jüdischen Rauchwarenhändler in Leipzig pflegten bis- ! konnte. Aus verkehrstechnischen Gründen ist jetzt St« Ab-
her ihre Geschäfte auf offener Straße , dem Brühl , abzu- Haltung dieser Straßenbörse verboten worden,
wickeln, wo man stets debattierende Gruppen antreffen '



Regierungsmaßnahmen m Württemberg
Geureindenmlagehöchstsatz

Durch Verordnung des Innen - und des Finanzministe¬
riums ist - er Gemeiudeumlagehöchstsatz für - as Rechnungs¬
jahr 1888 ans 12 Prozent festgesetzt worbe ».

Ausstellung - er HauShaltplLu«
Das Junen - und das Finanzministerium habe« an di«

Gemeinden , die Verwaltnngsaktuare , die Amtskörperschaften
und die Gemeindeaufsichtsbehöröen Anordnungen über die
Aufstellung der Haushaltpläne sür das Rechnungsjahr 1033
ergehen lassen. Die Gemeinden werden darin ersucht, die
Hanshaltpläne , soweit noch nicht geschehen, nunmehr um¬
gehend auszustellen und sie mit den Vorschlägen zur Deckung
-es Bedarfs dem Gemeinderat vvrzulegeu.

Umbildung -er Steucrausschüsse
Infolge einer Verordnung des Reichspräsidenten sind zur

selbständigen Bestellung eines Gemeindevertreters in den
Steuerausschuß des Finanzamts nur noch Gemeinden berech¬
tigt , deren Einwohnerzahl am Tage der letzten Volkszählung
mindestens 200V (statt bisher 300) betragen hat . Die große
Mehrzahl Ser württ . Gemeinden kann sich somit künftighin
nur noch im Wege der gegenseitigen Vereinbarung vertreten
lassen durch den Gemeindevertreter einer größeren Nach¬
bargemeinde mit nicht weniger als 2000 Einwohnern oder
durch einen vom Bezirksrat für mehrere Gemeinden mit zu-
samen mindestens 2000 Einwohnern gemeinschaftlich bestellten
Vertreter . Die Steuerausschüsse müssen bis zum 1. Mai 1033
nmgebildet lein.

Rürgersteuer -Ermäßigung für Witwe«
Die Witwe eines Bürgersteuerpsltchttgen , der « ach dem

Stichtag , d. h. nach dem 10. Oktober 1832, aber vor dem
ersten Fälligkeitstag — bet Lohnempfängern 10. Januar
1933, bei den übrigen Steuerpflichtigen 10. Februar 1933 —
verstorben ist, wird von der Bürgersteuer 1933 tn vollem
Umfang befreit . Stirbt der Ehemann später , so wird die
Witwe von den nach dem Tode fällig werdenden Bürger¬
steuerteilbeträgen frei.

Staatskommissar für Ortsvorsteherfrage«
Znm Ttaatskommissar sür die Behandlung der OrtSvor-

steherfragen wurde Landrat Dr . Battenberg bestellt. Lanb-
rat Dr . Battenberg behält seinen Wohnsitz in Herrenberg bei.

Maßnahmen - es Staatskommisfars sür die Krankenkassen
Der Staatskommissar für die Krankenkassen Württem¬

bergs hat den Krankenkassen gegenüber die Erwartung aus¬
gesprochen, baß bei der Besetzung von Stellen in den Kassen-
verwaltungcn und bei der Einstellung von Hilfsarbeitern
in erster Linie Kriegsteilnehmer berücksichtigt werben , soweit
nicht die Stellen Versorgungsanwärtern Vorbehalten sind.

Der Kirchenprästbent an die Geistlichkeit
Kirchenpräsident O. Wurm hat an die Pfarrer der württ.

Landeskirche ein Schreiben gerichtet , in dem er mit Freuden
feststcllt, daß die deutsche Negierung die bringend erwünschte
Reinigung der öffentlichen Zustände erstrebt . Aus dieser
Stellungnahme erwächst der Kirche die Pflicht , im Ringen
um die innere Erneuerung des Volkslebens mit in erster
Reihe zu stehen und zu bitten , daß Gott das Werk der
Männer , die heute an der Spitze stehen, segne.

Der Abwehr -Boykott in Slullqart
Die Boykottmaßnahmen gegen jüdische Geschäfte wurden

auch in der Landeshauptstadt am Samstag plangemäß durch¬
geführt . Mit aller Pünktlichkeit vollzog sich der Aufmarsch
der SA .-Gruppen in den einzelnen Stadtgebieten . Schlag
10 Uhr wurden an den Eingängen der großen Geschäfts¬
häuser , deren Inhaber Juden sind, Doppelposten aufgestellt,
auch mittlere und kleinere Ladengeschäfte dieser Art be-
kanrcn diese LA .-Posterr. Eine ungeheure Menge erwartete
besonders in der oberen Königstraße , am Wilhelmsbau und
an der Eberhardstraße sowie am Marktpaltz den Beginn der
großen Boykott -Aktion . Der Wagcnverkehr war einige Zeit
stark gehemmt , aus den Gehwegen waren die Ansammlungen
so stark, baß man nur mit Mich« durchkommen konnte . Es
vollzog sich aber alles in größter Ordnung . Die Warenhäuser
von Tictz, Schocken, Landauer usw. ebenso die Einheitspreis¬
geschäfte und viele Schuhgeschäfte hatten geschlossen. Die
Durchführung der getroffenen Maßnahmen war durch dt«
Schließung der Geschäfte, gegen die sich der Boykott richtete,
wesentlich erleichtert, - die Menge , die auf den Straßen und
Plätzen sich angesammelt , verlief sich allmählich . Es herrschte
jedoch fortgesetzt ein reges Leben und Treiben . Von den
Posten an den Eingängen zu den einzelnen Geschäftshäusern
wurden den Vorübergehenden Flugblätter überreicht , deren
Inhalt dazu bestimmt war , das Publikum über die getroffe¬
nen Maßnahmen , über den Tag des Abwehrboykotts aufzu-
klärcn . Es kamen zu diesen anfklärenden Flugblättern nock-
kleine rote Zettel mit der Aufschrift ,Hude ", die an die
Schaufenster , an Firmenschilder usw. geklebt wurden . Auch
an den Schildern von Rechtsanwälten und Aerzten sah man
solche Zettel . Im Gegensatz zu den Hauptverkehrsstraßen
und -Plätzen war es in den Seitenstraßen ziemlich ruhig.
Kraftwagen mit großen Plakaten „Deutsche ! Kauft in deut¬
schen Geschäften !" bewegten sich durch die großen Geschäfts¬
straßen . Zu Störungen oder Zwischenfällen ist es nirgends
gekommen.

*

Die Abwehraktion ist auch im ganzen Lande ohne Zwi¬
schenfälle verlaufen . In den meisten Fällen schloffen die Ge¬
schäfte , so daß sich vielfach das Ausstellen von Posten er¬
übrigte . In den größeren Städten kam es hier und da zu
Ansammlungen Neugieriger , die von der Polizei leicht zer¬
streut wurden.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Infolge des westlichen Hochdrucks ist für Dienstag und

Mittwoch zeitweilig heiteres und vorwiegend trockenes Wet¬
ter »u erwarte « .

Aus Stadt und Land
Lalw , den3. April 1S3S.

Umtseiufetzuug des neu« , Bürgermeisters in Liebenzell

DaS Oberaint Lalw hat die Wahl des StabtpflegerS
Gottlob Klepser  in Bad Liebenzell zum Ortsvorsteher
dieser Gemeinde bestätigt . Die Amtseinsetznng des neuen
Stadtvorstanbes erfolgte tu feierlicher Weife durch Landrat
R t p p m a n u.

Bismarcks«Sex

Die Ortsgruppen Calw des B u » d « S K ö n i g i » L u i s e
und - es Stahlh elm,  Bund der Frontsoldaten , hielten
vergangenen Samstagabend im großen Saal des „Badischen
Hofes " eine von hohem vaterländischem Geist erfüllt « Bis-
marckfeicr ab. Die mit soldatischer Straffheit geleitete , sehr
stark besuchte Veranstaltung wurde namens der beiden Orts¬
gruppen durch Spvrtkorpssührer Ne ich mann  eröff¬
net , welcher in seinen Begrüßungswvrten besonders die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörde :-, die zahlreich
erschienenen Verein « und Verbände sowie die Kameraden von
der Braunen Front willkommen hieß. Bismarck , so führte
der Redner ans , habe den Traum der Deutschen aus zwei
Jahrhunderten erfüllt , und heute werde in schicksalschwerer
Zeit das mißgestaltete Reich zum drittenmal geformt . Eine
knappe Einführung in die Arbeit des Bundes Königin Luise
und des Stahlhelm gebend , nannte Sportkorpsführer Neich-
mann als Grundtugenden dieser Verbände : Soldatisches
Pflichtgefühl bis zum äußersten , Vaterlandsliebe bis zum
Tode und schlichten, kameradschaftlichen Sinn . Der Stahl¬
helm erzieh« die Jugend im Geiste der alten Armee nach der
Reichswehrdienstordnung . Mit besonderer Freude erfüllte
den Redner das gute Kameradschaftsverhältnis zur Brau¬
nen Front . Anschließend gedachte er der deutschen Toten
des Weltkrieges . Die Versammelten erhoben sich, um ihrer
still zu gedenken . Mit einem dreifachen Begrüßungs -Front-
Heill der Stahlhelmkompagnie und dem gemeinsamen Ge¬
sang des Freihcitsliedes „Der Gott , der Eisen wachsen ließ"
wurde dann in die Vortragsfolge eingctreten , welche von
der verstärkten Calwer Stadtkapelle unter Leitung von Mu¬
sikdirektor Frank,  dem Spiclmannszug des Stahlhelm,
Scharnhorstjugend , Jung - und Kernstahlhelm und Jung¬
luisenbund aufs beste bestritten wurde . Hervorzuheben
sind neben den straffen , prächtigen Darbietungen von Mili¬
tärmärschen eine Auswahl wirkungsvoller „Lebender Bil¬
der " aus den Betätigungsgebieten von Scharnhorstjugend
und Stahlhelm , abgeschlossen mit einer Bismarckhuldigung
der deutschen Jugend , sowie drei sehr dankbar aufgenomme¬
ne Volkstänze , ausgeführt von Kameradinnen des Jung¬
luisenbundes . Im Mittelpunkt der Feier standen eine An¬
sprache der Landesführerin des Bundes Königin Luise für
Württemberg -Baden , Frau Mann,  Pforzheim , und eine
Rebe von Studienrat Sautter,  Stuttgart , über „Bis¬
marck und das neue Deutschland ". Die Landessühreri » sprach
schlicht und mit großer Herzenswärnre über die Aufgaben
der Frau im neuen Deutschlaird und zeigte in feinsinniger
Weise die geistigen Bindungen »wischen den Persönlichkei¬
ten Bismarcks und der Königin Luise auf . Der große
Staatsmann , welcher bi« Königin eine Politikerin des rei¬
nen Herzens genannt habe , sei sich der einenden Kraft b«r
Frau wohl bewußt gewesen . Er schrieb: ,ZSenn Deutsch¬
lands Männer schwach werden , werden seine Frauen stark
sein." Aus Verwirrung und Gehässigkeit heraus könne
die Frau durch Güte zum Guten führen . Heute , wo die
Sehnsucht nach der Reinheit früherer Jahr «, nach dem Geist
der Einigkeit und Wahrheit wieder erwacht sei, gelte es,
das Erbe Bismarcks zu altem Glanz und zu alter Ehre zu-
rückzuführen . Im Geist« des zu neuem Leben erwachten
Bismarck sei es , reinen Herzens für das Vaterland Arbeit
zu tun , gleich welche Aufgaben das Leben auch immer stelle.
Studienrat Sautter  leitete seine Bismarckrebe mit der
Feststellung ein , daß keine Zeit den groß «» Staatsmann
und Menschen so tief und gründlich erkannt habe, wie die
unsere , durch Not erprobte . Bismarcks großer , lange ver¬
kannter Statskunst sei jeder Schematismus fremd gewesen.
Als klarer Beobachter der Gegcnivart habe er seine Politik
rein auf Tatsachen eingestellt . Der Redner gab einen ge¬
drängten Ueberblick über Bismarcks staatsmännische Taten,
seinen harten Kampf gegen den Parlamentarismus , die
Armee -Reorganisation , den Abschluß eines echten Friedens
mit Oesterreich (1806), den deutsch-französischen Krieg (1870-
71), dessen Abschluß — Einverleibung Elsaß -Lothringens —
nicht im Sinne Bismarcks erfolgte , di« Gründung des Rei¬
ches und dessen politische Führung . Noch im hohen Alter er¬
kannte Bismarck den bevorstehenden Zusammenbruch des
Zarenreiches und der Donaumonarchie und dachte an eine
Ersetzung des Dreibundes durch ein Bündnis mit England
und Italien znr Sicherung des europäischen Friedens auf
lange Sicht . Eine zweite Sorg « seines Alters war der Reichs¬
tag , der , als ein Schutzwall gegen dynastische Zersplitte-
rungsbestrebnngen gedacht, sich immer mehr zu einem Tum¬
melplatz hemmungsloser Parteiintereffen entwickelte . Noch in
seinen letzten Jahren plante Bismarck einen Staatsstreich
zwecks Verfassungsänderung und Neuaufbau des Staats¬
wesens auf berufsstänbischer Grundlage . Hitlers heutiger
Kampf , so führte der Redner aus , entspreche weitgehend den
damaligen Zielen Bismarcks ; auch lveis« der Regierungs-
bcginn Hitlers manche Parallel « mit Len Anfangskämpfen
des großen Kanzlers auf . Zuletzt gab Studienrat Sautter
noch ein Bild des Menschen Bismarck , des Mannes feinster
und vorsichtiger Formen , der sich durch Bescheidenheit , De¬
mut und Gottesfurcht auszeichnete . Der Schöpfer des Rei¬
ches, das schwerste Kämpfe und Erschütterungen siegreich
überstanü , bezog Wollen und Kraft aus der gleichen Quelle
wie der große Deutsche Luther . Der Redner schloß seinen
Vortrag mit einer Vertrauenskunbgebung für die Männer
an der Spitze des neuen Deutschland und mahnte zu Einig¬
keit im Geiste Bismarcks . Anschließend wurde bas Deutsch¬
landlied gesungen . Der Präsentiermarsch , geschlagen vom
Spielmannszug des Stahlhelm , mehrere Trominlermärsche
und schließlich der große Zapfenstreich waren außerordentlich

° disziplinierte Leistung ««, die der Feier ein militärisches Ge-

Der Blitz fährt ms Blut
Wori» zeigt sich di« Sigeuart d«r elektrisch«« Verleßüng?
—Neue Er.enntnifle «ineS österreichischen Mediziners .— Auch

der Detektiv forscht de« Spure « des Stromes «ach.
Von vr . Kurt Seppin.

Merkwürdige Ergebnisse liefern die Untersuchungen der
Wunden , die der elektrische Strom nn menschlichen Organis¬
mus hervorruft . Vielfach schlagen die Beobachtungen allen
bisher von der Heilkunde gemachten Erfahrungen geradezu
ins Gesicht . Zu den Tatsachen dieser Art , die mancher schon
im täglichen Leben feststellcn konnte , ohne mit dem Rüstzeug
wissenschaftlicher Forschung ausgestattet zu sein , gehört der
außerordentlich große Unterschied in der Empfindlichkeit der
einzelnen Menschen gegen solche Verletzungen . Freilich ist es
durchaus begreiflich , wenn Herzkranke , Alkoholiker , Tuberkulöse
und Jugendliche hier besonders stank reagieren . Wett ans-
fälliger erscheint die Wahrnehmung , daß die Wirkung eines
elektrischen Schlages in hohen : Maße von der seelischen
Bereitschaft  des Betroffenen abhängt . Oft hat man
beobachtet , wie Monteure durch unmittelbares Berühren die
Leitungsdrähte auf Spannung prüften , ohne daß dadurch ein
Unfall entstand , während in änderen Fällen die gleiche Span¬
nung zum Tode führte , wenn der Betroffene darauf nicht
vorbereitet war.

Am furchtbarsten tritt die verzweifelte aussichtslose Ab¬
wehr deS kampfbereiten Körpers bei den amerikanischen Hin¬
richtungen im elektrischen Stuhl zu Tage . Der Tod stellt sich
eigentlich niemals genau zu der gleichen Zeit ein wie nach
elektrischen Unfällen mit gleicher Spannung . Den letzten
Kampf muß der arme Sünder regelmäßig bei vollem Bewußt¬
sein ourchkämpfen.

In der letzten Zeit ist man von der operativen Behand¬
lung der elektrischen Verletzung mehr und mehr zu einem
Verfahren übergegangen , das sich die Erhaltung  des be¬
troffenen Gliedes zum Ziel setzt, also den Menschen vor der
Verstümmelung zu bewahren sucht . Diese modernen Heil¬
methoden gründen sich auf die Tatsache , daß der Strom
Wunden ganz besonderer Art zu verursachen Pflegt . Einmal
ist die elektrische Verletzung dadurch gekennzeichnet , daß sie
schmerzlos bleibt , auch wenn sie noch so tief ins Gewebe reicht.
Zu dieser gewiß nicht unsympathischen Eigenart gesellt sich
die andere , daß die in der Wunde enthaltenen Keime nicht zu
eurer Infizierung des Orgarusmus führen . Und schließlich
läßt sich noch beobachten , daß die Verletzung nach einem
Latenzstadium ein stark ausgesprochenes Streben nach Heilung
zeigt.

Von dem elektrischen Strom werden in erster Lime die
Blutgefäße  betroffen , wie die von Professor vr . Jcllinek,
Wien , angestellten Untersuchungen ergeben haben . Der Ge¬
lehrte , der für seine Arbeiten auf diesem Gebiete kürzlich von
der Pariser Akademie der Wissenschaften den Barbierpreis
erhielt , berichtet in „ Fors .- ungen und Fortschritte " , daß die
in unserem Lebenssaft durch den Strom hervorgerufenen Ver¬
änderungen später zu plötzlichen tödlich verlausenden B u-
tungen Anlaß geben können ! Heute ist die Wissenschaft natür¬
lich auf Grund solcher Erkenntnisse imstande , gegen Ueber-
rumpelungen durch Verbluten Vorsorge zu treffen.

Als eine andere gefährliche Folgeerscheinung deS elek¬
trischen Schlages wird der Hirnoruck  bezeichnet . Dieser
tritt ein , auch wenn der Kopf nicht unmittelbar getroffen
worden ist . Der Druckanstieg des GehirnwasferS rst nach

rofessor Jellinek ungemein häufig zu beobachten . Das
entralnervensystem gerät dabei unter einen Druck , der de«

normalen Zustand um das Drei - bis Vierfache , ja noch mehr
übersteigt . Es kommt in solchen Fällen zu schwersten Er¬
schöpfungserscheinungen und zum Scheintode , andererseits
ledoch auch zu Sinncsverwirrungen , zu Tobsucht , zu
Krämpfen . Hiergegen empfiehlt der Gelehrte den Nucken-
stich und das Ausfließenlaffen der unter Druck stehenden
Flüssigkeit , wodurch schon viele Sterbende gerettet worden
seien . Und aus dieser wie aus mancher anderen Erwägung
heraus ist eS angebracht , Wiederbelebungsversuche an einem
elektrisch Verunglückten eine möglichst lange Zeit durch ;» -
führen . ES sind Fälle bekannt , daß es nicht weniger als fünf
Stunden künstlicher Atmung bedurfte , bis der völlig Erstarrte
die ersten Lebenszeichen von sich gab.

Eigenartig ist auch die Gestalt der Spuren,  die der
elektrische Strom auf seinem Wege durch den Organismus
zu hinterlasseu Pflegt . Die an den Körperteilen feststellbaren
Veränderungen sind solcher Art , daß sich unschwer auf die
Ursache schließen läßt , wenn die Krankheitsgeschichte nrcht
näher bekannt ist. Diese Erkenntnisse liefern nicht nur wichtige
Fingerzeige für die medizinische Behandlung durch die
Hand des Arztes , sondern auch für Richter und Staats-
anwalt , denen die Beantwortung der Frage „ Unfall oder
Verbrechen ?" und „Brandstiftung oder Kurzschluß ? " obliegt.

Die Spur des Stromes zeigt sich in den Geweben durch
Veränderungen , die sich als geometrische Gestaltungen von
deutlich erkennbarer Gesetzmäßigkeit offenbaren . Man kann
diesen Umbildungen sogar ins Innere des Körpers fo> en.
Das läßt sich beispielsweise an den Basalzellen beobachten,
die sich in der Tiefe der Haut befinden . Sie besitzen in nor¬
malem Zustande kugelige Form . Die Elektrizität aber gibt
rhnen d:e Gestalt von Nadelspitzen und ändert auch ihre Rich¬
tung , sodaß sie ähnlich wie die Eisenfeilspäne gelagert sind,
die der Strom in seinem magnetischen Felde zu Kraftlinien
geordnet hat . Im Knochen ruft er Blitzfiguren hervor , in
den Muskelfasern spiralförmige Linien von dem gleichen
Verlauf , wie der aus der Wolke zuckende Strahl sie auf den
getroffenen Bäumen hinterläßt . Diese Uebereinstimmnng
weist darauf hin , daß den Forschungen des österreichischen
Gelehrten nicht nur für die Medizin , sondern auch für andere
Gebiete Bedeutung zukommt.

präge gaben und wohl manchen alten Soldaten freudig be¬
wegt haben . Spvrtkorpssührer Reich mann  ging in einer
Schlußansprachc auf die ungewöhnliche Entwicklung de»
Stahlhelm in Calw ein . Noch ist kein Jahr verflossen seit
der Ortsgruppengrnnbung und schon steht heute bank opfer¬
williger Arbeit eine Kompagnie , Kernorganisation zweier
Arbeitslager . Wenn dies alles in so kurzer Zeit geschaffen
werden konnte , so hat hieran di« Mithilfe der Gruppe des
Bundes Königin Luise ein großes Verdienst . Die Kamera¬
dinnen des Bundes haben durch die Tat bewiesen , daß die
Frauen von 1033 jenen von 1918 und 1014 nicht nachstehen.
Der Sportkvrpsführer wußte den Kameradinnen im blauen
Kleid soldatischen Dank . Auch der Stadtkapelle und ihrem
bewährten Leiter galt noch ein Dankeswort für di« tradi¬
tionelle Pflege der Mtlitärmusik , dann mahnte das Signal
des jüngsten Hornisten der Kompagnie kurz nach Mitternacht
zum Heimgang . Der Stahlhelm wie der Bund Königin
Luise dürfe » für die Veranstaltung Ser erhebenden vater¬
ländischen Feier - es Dankes all«r Deutschgesinnten gewiß
seiA.



Tornstetteo , 2. April . Die Freude unlerer Jugend am
Feuer und am Zündeln hat in Dornstetten in der Mar¬
kungsabteilung Blaier einen kleineren Waldbrand ver¬
ursacht . Als Täter kommen diesmal Schüler aus Nach in
Frage , die in spielerischer Absicht dürres Gras anzündeten
und dann der weiteren Ausbreitung des Feuers nicht mehr
wehren konnten . Betroffen wurde ein Waldstück von etwa
zwei bis drei Morgen Wald , meist Forchenbestand.

SCB . Stuttgart , 2. April . Am Damstag stieß auf dem
Schloßplatz ein die Kviiigstraßc aufwärts fahrender Straßen-
bahnzug der Linie 6 auf der Abzweigung nach der Aöolf-
Hitler -Straße auf einen in Richtung Schloßplatz fahrenden
Straßenbahnzug der Linie 21. Die Wagen wurden dabei er¬
heblich beschädigt. Vier Personen wurden leicht verletzt.

SCB . Stuttgart , 2. April . Beim Abbrcnnen von dürrem
Gras fing am 31. März nachmittags im Gewand „Katzen-
steigle" eine Fcldhüttc . in der etwa 30 Hasen untergebracht
waren , Feuer . Die Hütte samt den Tieren wurde ein Raub
-er Flammen.

wp. Stuttgart , 2. April . Von der Politischen Polizei
konnte eine Reihe kommunistischer Zeitungen in deutscher
Sprache aus Rußland , der Schweiz , dem Elsaß , dem Daar-
gebiet und aus Oesterreich beschlagnahmt werden . ES ist
weiter gelungen , Flugblätter des Roten Frontkämpferbnn-
des, die schwerste Beschimpfungen der Reichsregierung , der
SA . und des Stahlhelms enthalten , und zum bewaffneten
Aufstand gegen die herrschende Regierung auffordern , zu
beschlagnahmen.

SCB . Mosbach , 2. April . Bei Hirschhorn a. N. brann¬
ten ca. 8—10 Hektar Wald ab. Der mit der Aufarbeitung von
Schlagraum beschäftigte Martin Reeb verbrannte das Abfall¬
reisig , wobei das Feuer , durch starken Wind begünstigt , auf
den benachbarten Bestand Übergriff . Reeb , - er 73 Jahre alt
ist, wollte den Brand bekämpfen und kam dabei in den
Flammen um.

wp. Von der badischen Grenze , 2. April . Die Freiwillige
Feuerwehr Pfullenborf hatte im Gewand Grauwinkel , der
hohenzollerischen Grenze zu, in einer sechsjährigen Tannen¬
kultur ein Feuer zu bekämpfen . Das Feuer griff bei der
großen Sonnenwärme rasend um sich, so baß in einem zwei¬
ten Alarmruf jugendliche Hilfsmannschaften letwa 200
Mannj zum Grabenbauen und zu sonstigen Abwehrmaßnah¬
men herbeigerufen werden mußten . Der Schaden des Bran¬
des ist sehr groß . Der Bestand von 40 Morgen Fläche
wurde vernichtet , dazu noch eine kleinere Fläche von zwan¬
zigjährigem Kulturbestand.

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Länderspiel:
In Pforzheim : Baden — Elsaß 3 : 2.
In Genf : Schweiz — Italien 0 : 8.
In Glasgow : Schottland — England 2 : 1.

Um di « südd . Meisterschaft:
1800 München — FC . Nürnberg 1 : 1.
SpV . Waldhof — Bayern München 1 : 0.
Union Bückingen — Stuttgarter Kickers 0 : 0.
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV . 3 : 1.
FSpV . Frankfurt — FSpB . Mainz 3 : 0.
Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 3 : 1.
Spielvgg . Fürth — Phönix Ludwigshafen 2 : 0.
FC . Kaiserslautern — FC . Pirmasens 1 : 3.

Um den südd . Berbandspokal:
VfB . Stuttgart — Sportklub Fretburg 3 : 0.
SpV . Feuerbach — FC . Birkenfeld 2 : 1.
FC . Freiburg — VfB . Karlsruhe 3 : 1.

Ans stiegsspiele zur Bezirksliga:
Sportfreunde Stuttgart — SpVg . Cannstatt 8 : 2.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Stuttgarter Obst - und Gemüsegroßmarkt vom 1. April

Obst : Taseläpfel 16—30,- Kochäpfel 12—15,- Gemüse : Kar¬
toffeln 2,5—8,- Kopfsalat 1 Stück 16—28: Filderkraul 4—6:
Weißkraut jrundj 4—5: Rotkraut 5—6,- Blumenkohl 20—35,-
rote Rüben 5—0: gelbe Rüben 4—8,- Zwiebeln 5—7: Gurken,
große 35—60; Rettiche , neu 15—25,- Monatsrettiche 8—10,-
Sellerie 8—18,- Schwarzwurzeln 20—30,- Spinat 18—20,- Rha¬
barber 15—20: Kopfkohlraben 26.

Calw «r Wochenmarktbericht
Kartoffel 3M RM . pr . Ztr ., Kopfsalat 80, Spinat 30, Lat¬

tich Port . 20, Kresse Port . 20, Blumenkohl 45—50, Blau¬
kraut 10, Weißkraut 10, gelbe Rüben 10, rote Rüben 10,
Winterkohl 20, Schwarzwurzel 25—36, Rosenkohl 80, Acker¬
salat Port . 20—25, Zpiebel Pfund 10, Monatrettich Bund
20- 26, Aepfel Pfund 18—22 RPf ., frische Eier Stück 8 Rpf .,
Landbutter 1,10, Markenbutter 1.20 RM.

Arbeiten in Feld und Garten
Infolge der guten Witterung find die landwirtschaftlichen

Arbeiten auf dem Felde in vollem Gange . Di « Frühjahrs¬
saaten find zum größten Teil im Boden . Ueberall steht man

di« Bauern aus dem Felde pflüge » «ud jäeu . Der Boden hat'
noch genügend Feuchtigkeit , so daß bi« Arbeiten gut v»n-
statten gehen . Ein emsiges und frisches Arbeiten herrscht auf
dem Felde , denn jeder sucht das gute Wetter auszunützen
da nach Ser Frühjahrssaat schon andere Arbeiten vor - er
Türe stehen. Auch an den Obstbäumen wird eifrig gearbeitet
Di « Entfernung von dürren oder überflüssigen Acsten sollte
nun eigentlich beendet sein, da sonst viele Fruchtknospen ver¬
nichtet werden . Dagegen ist nun das Spritzen der Obstbänme
in Angriff zu nehmen . Dies um so mehr , da die Aussichten
für ein gutes Obstjahr sehr günstig sind. Apfel - und Birn¬
bäume sind s«hr reich mit Fruchtknospen versehen . Der Aus¬
trieb regt sich nun mächtig , wird aber glücklicherweise durch
die kalten Nächte noch zurückgehalten . Es ist ja wüuschens
wert , baß die Blüte sich nicht so rasch entwickelt , den » die
jetzigen herrlichen Tage werden nicht immer -Inhalten und
Rückschläge im April sind stets zu befürchte». Eine auffallende
Erscheinung wird an Straßenbäum «n beobachtet. Neste und
Zweige sind mit Flechten überzogen , die «in rostiges Aus¬
sehen haben und in der Sonne wie stark verbrannt rötlich
glänzen . Es konnte noch nicht festgestellt werden , worin die
Ursache dieser Erscheinung liegt . Jedenfalls ist es eine Krank¬
heit , die wahrscheinlich durch eine Frühjahrsspritznng der
Obstbäumc behoben werden kann . Das Spritzen der Obst¬
bäume kann jetzt bei der trockenen Witterung mit si hcrem
Erfolg üurchgeführt werden , und zwar noch als Wintcr-
bekämpfung , besonders aber als Frühjahrsbckümpsung . Zur
Winterbekämpfung wird besonders Karbolineum und 3 Proz.
Solbar verwendet , bei der Frühjahrsbekämpfung kommt
hauptsächlich Nosprosit und Solbar in Betracht . ES gilt aber
noch andere ebenso wirksame Zusammensetzungen . Bei Ser
Anwendung der Spritzmittel ist aber Kenntnis und Vvr -sicht
notwendig . Da z. B . Nosprosit Arsen und Kupfer entäst,
also giftig ist, so muß bei der Aufbewahrung und Verwen¬
dung sehr sorgfältig vorgegangen werden . Die Arsenbrühe
darf nie unbeaufsichtigt offen stehen bleiben . Während des
Spritzrns damit darf weder gegessen noch geraucht werden,
auch müssen nachher Gesicht und Hände gewaschen werden.
Die Anwendung von Arsen ist ausgeschlossen, wenn sich unter
den Obstbäumen Unterkulturen , also etwa Erdbeeren , Ge¬
müse oder Kle«, befinden . Dies« Unterkulturen würden durch
die herabtropfende Flüssigkeit vergiftet werden und auf
Mensch und Haustiere schädlich wirken . Es wird gut sein,
wenn das Spritzen - er Obstbäume , dessen Wert immer ineßr
erkannt wird , im allgemeinen einem Fachmann übertragen
wird.

SeMsiMerrM»ad SinMIimg
Meiner werten Kundschaft teile ich hiedurch

mit, daß ich das seither von mir betriebene

GipsergeschLft
an meinen Neffen Eugen Vrann übergeben habe.

Ich danke für da» mir bisher in so reichem
Maß geschenkte Vertrauen und bitte, dasselbe auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen

Hochachtungsvoll

§»»Luise Klingel
Der werten Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung gebe ich unter Bezugnahme aus Obiges
höslichit bekannt, daß ich das seither im Hause
des verstorbenen Herrn Ioh . Klingel. Gipsermeistcr
von Iran Luise Klingel Wwe. betriebene

GipsergeschLft
übern»mmen habe.

Ich empfehle mich in der Ausführung sämtlicher
Gipser- und Anstricharbeiten und werde bemüht
sein, meine werte Kundschaft mit guter und solider
Arbeit zu bedienen.

Ich bitte um gütige Unterstützung.

Eugen Braun, Gi-ittgesW
Lalw, Kronengasfe6

msll.Meie slsgolr!
»eit 1. ^ prU

Ukobnung - iinck Kraxi»

im sllen pwlsnil

Sie schUd.gen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der
Lage ist, Sie mit de» Wirtschastsfragen aus
den Laufenden zu halten, die für Sie und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Vor Schaden bewahren Sie sich»
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
de, Bezirks gibt. Darum bestellen Eie das
Calwer Tagblatt, das Sie über alle Vor¬
kommnisse Im Bezirk unterrichtet.

IdMuIIM
oep utrt mit vr . llrüe's
M übelpotitiir

uitkier seköii"
t-lsecke l .—

Kitter - Oros -erla
Sari Nernackortt.

Sommerliche

1-Ud.z-ZlllIlUe»
Mahnung

mit Küche und Zubehör so-
sort od.jpäter zu vermiete «.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatt »,.

allv auees
»n «I »oledv , Jie v » verelei » volle » .

SlM-IlllchkMnI

Beate Boe »t » s , cke» 3. ei. eoorz -ee»Dienstes , de » 4. ItprII
linden in meinen Qesckrtlsckumen, je nsckmitlsgs 4 uncl abends 8 Udr

«oel »vorkanrur,sea»
„lSavnrln " - Spnrlroektopk  über die neue xesunctkoit̂ ör-
deiinle Kocklekro statt.
Oer „ vnvnrta " ist ein Lparkocktopk, in ciem ein xanres lilittaxesseu auk
einmal eübereilet werden kann. Br spart »c, Oss unci 2sit uncl liefert viel
»ckmackksklere Lpeisen. Oer cisrk nickt mit Lcbaell- oder
Uockdrucktöpkea verwechselt werden. O>e Lpeisen werden nickt aus- oder
verkorkt , sondern Groins uncl dlSkrsalre kleiden erkalten. 8o vokl-
sckmeckende Kostproben Kaden Lie nock nie bekommen, verkalk ver-
»Sumen Lie die Vortvkrungen nickt.

Eintritt Frei!
ledermann ist treundlickst

einxeiaden. Lisenksnälkinrv Oecker - traSe

Oberriedt, r>«n r. April is33.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß meine liebe
Gattin , unsere liebe trevbejorgte Mutier,
Schwester und Tante M,

Mnrgnrelk Bolle
geb. Baier M

nach schwerem Leiden im Alter von 86
Jahren unerwartet rasch von uns geschie¬
den ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jakob Dolle
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

kann nur cturck ^Verbunx

desclileum 'Lt werkten , 6en

glcbersten Lrkolx dringt ^

ckte äosgigsn - Werbung!

Bad Liebenzell, den3. April 1933.

Danksagung

Für dl» vielen Beweise ausrichtiger
Teilnahme beim Heimgange meine» liebenMannes

Albert Wohlleber
zum„Lamm"

möchte ich auf diesem Wege herzlich danken.
Beionders danke ich für di« reichen Kranz-
und Blumenspenden, sowie allen Vereinen,
der Freiwilligen Feuerwehr und ihrer Musik¬
kapelle, dem Krieger- und Militärverein,
der Metzgerinnung und dem Wirtsoerein
sowie auch all denen, welche ihm die letzte
Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kräftiger Junge , welche
Lust hat, das

Schreiner-
Handwerk

gründlich zu erlernen, kann
sofort eintreten eot. auch mit
Kost und Wohnung.

Albert Le»,
Mvbelw-rkstiitte

Nooold , Lalwerstraß« »2

Ehrliches fleißige»

Mädchen
welches schon gedient hat,
sür Küche und Haushalt für

sofort ges«cht.
Albert Varth

«asthano zum Bahnhof
Calmbach

Lrklstterekr

dillizüi
cVincnuns

kelulMNR-Ilür!
spart reilv-

«sldumüns .un
Inkolt Ipfuint0/ e — _ >-. >

^i-isob singstrokksn
IllMraliin-Illlelbutler

sovcis slis Sorten

In üllMer-Wo
ausnnbmswsiss billig

2KIIxüner -LIoIIrerek-
Krockuicts

20 nur ^ ltbiirFeratr . 29

B renn esset" und
Birkenhaarwasser

sür Haare und Haarboden
Flasche Mk . i .35 bei

K, Otto Vin ^on , ^ u!vv

Vermiete sofort
mein neuerstelite« Haus am
Hirsauerweg mit 5 Zimmern
und allem Zubehör und
Garten . Anfragen nn

Alfred Pfeiffer
Vaumateriatie»

Tüchtige
Haushälterin

ältere selbständige Person
sür sofort gesucht.

Gesl. Angebote mit Lohn-»
anspr. unter K . R . 78 an
dir Gesch.-St . ds. Bl.

Schöne sommerlich«

3-Zimmer-
Wohnung

mit Glasabschluß und Zu¬
behör, hat aus 1. Rial zu
vermieten.

Adolf « iebenrath.
Käserei.

SiiWhl
hat abzugeben, solange Vor¬
rat reicht per cdm RM -2.—
Ludwig SLck, SSgewerb

Unterreichenbach
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